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Berlin , 26. Mai . Bürgermeister Scholl hat nach Ueber-
nahme der Geschäfte mit seinem Stellvertreter , Herrn Stadtrat
Wutzky, die Beschuldigungen gegen den Stadtschulrat Nydahl
î sprochen und dahin entschieden , daß sofort ein Antrag auf
Einleitung des förmlichen Disziplinarverfahrens gegen den
Stadtschulrat Nhdahl zur Klärung der gesamten Angelegenheit
beim Oberpräsidenten eingereicht werden soll.

Berlin , 27. Mai . In Berlin finden fast täglich Zusammen¬
stöße zwischen rechtsradikalen und kommunistischen Kainps-
verbänden statt.

Zusammenstoß zwischen Kommunisten und Polizei.
Pirmasens , 26. Mai . Infolge der erregten Stimmung

über die sonntäglichen Vorfälle hatte sich gestern abend vor
dem Parteilokal der Kommunisten verbotswidrig eine größere
Menschenmenge angesammelt , die trotz wiederholter eindring¬
licher Aufforderung der Pvlizeibeamteii die Straße nicht frei¬
gab. Die Polizei sah sich gezwungen , die Straße mit Gewalt
zu räumen , wobei aus der am Eingang des Arbeitersänger¬
heims zurückgebliebenen Menge auf die Polizei von hinten
geschossen wurde . Hierbei erlitten Polizeibeamte Beinverletzun-
gen. Nachdem auch aus den umliegenden Häusern auf die
Polizeibeamten geschossen wurde , räumte die Polizei nunmehr
rücksichtslos unter Anwendung der Schußwaffe die Straßen
dieses Stadtviertels . Dabei wurden 2 Personen , eine durch
Kopfschuß, eine andere durch Kniegelenkschuß erheblich verletzt
und in ein Krankenhaus eingeliefert . Die verletzten Polizei¬
beamten wurden in ihre Wohnungen gebracht.

Stahlhelmtag in Hannover.
Hannover , 26. Mai . Im Rahmen der gestern und heute

in Hannover gehaltenen Laudesverüandstagung des Stahl¬
helms fand am Sonntag nachmittag in der Stadthalle eine
große Kundgebung statt . Bundesführer Seldte , der bei seinem
Erscheinen stürmisch begrüßt wurde , setzte an die Spitze seiner
Ausführungen den Hinweis , daß das Fahr 1930 anscheinend
politisch sehr bewegt werden würde . Er führte weiter aus:
Tem Aufbau des Reiches gelte jetzt der Kampf des Stahlhelms,
der das Instrument sein sollte , der Freiheit den Weg zu be¬
reiten. Zerrissenheit und Unzufriedenheit seien auch in Nieder¬
sachsen, das nicht von einem roten Berlin regiert werden wolle,
vorhanden . Nicht nur „Los von Preußen ", sondern „Alle in
Deutschland gegen Preußen " müsse die Losung sein. Jedoch,
wenn jetzt ein Stein aus dem Gefüge des Reiches genommen
werde, so wäre dies der Anfang voni Ende . Denn unsere
Feinde würden sich unsere Uneinigkeit zunutze machen . Seldte
sagte weiter , wenn die Regierung uns den Rhein nicht srei-
iiiaclicn will für den nächsten Frontsoldatentag in Koblenz,
dann legen wir diesen Tag nach Hannover (stürmischer Bei¬
fall). Wir fühlen uns als Frontsoldaten , als die künftigen
Reichsverweser , die ihren Nachkommen ein besseres und starkes
Reich hinterlassen wollen.

Keine Lockerung des Reblausgesetzes.
Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags beschäf¬

tigte -sich am Mittwoch mit dem kommunistischen Antrag
auf Aufhebung des Anbauberbots der Hhbriüenrebe . Der
Antrag verdankt seinen Ursprung den Winzerunruhen in der
bayerischen Rheinpsalz . In der Abstimmung wurden alle
Punkte des Antrags abgelehnt , die eine Lockerung des Reb¬
lausgesetzes forderten . Dagegen wurde die in dem Anträge
enthaltene Forderung angenommen , die Niederschlagung der
bereits anhängig gemachten Strafverfahren in die Wege . zu
leiten, den mit ihren Familien arbeitenden Winzern die
Steuerschulden zu erlassen und « Mittel zur Umstellung der
Hhbridenanpslanzungen aus andere Kulturen bereitzustellen.

Die Polen überschritten die Grenze!
Berlin , 27. Mai . Auch die ausführliche Darstellung , die

im Lause des Spätnachmittags der halbamtliche Draht über
den Grcnzzwischensall bei Reuhösen gegeben hat , bestätigt,
woran für jeden Kenner der polnischen Psychologie kaum noch
rin Zweifel war , daß die Schuld nicht bei den deutschen Grenz¬
wächtern gelegen hat . Es sind keine polnischen Grenzossiziere,
wie die voreilige polnische Berichterstattung glauben machen
wollte, über die Grenze geschleppt worden , sondern die Polen
haben die Grenze überschritten und vielleicht in der Wochen-
endstimmung in dem deutschen Paßhäuschen sich häuslich ein-
znrichten versucht . Die Herausforderung war also bei den
Polen . Eine von den vielen , die zu Luft und zu Laude dieies
Frühjahr uns schon beschert hat . Die Erregung ist stark und
ist allgemein . Sie kommt in der Berliner Presse noch nicht
ganz zum Ausdruck , weil man mit Bewußtsein Zurückhaltung
ubt . um nicht voreilig sich auszugehen . Geivisse Einzelheiten
sind ja auch noch zu klären . Man erwartet in deii^ amtlichen
Stellen außer den bisherigen telegraphischen und fernmünd¬
lichen Nachrichten auch noch einen eingehenden schriftlichen
Bericht . Er wird inr Lause des Tages in Berlin sein , und
dann wird man im Auswärtigen Amt sich darüber schlüffig
werden , wie dieser neue Fall weiter zu behandeln sein wird.

Die Pensionierung des Reichspostministers Stingl.

Berlin , 26. Mai . Aus Kreisen der Reichspostverwaltung
wird zu den in einem Teil der Presse erschienenen Behaup¬
tungen über die Pensionierung des Reichspostministers Stingl
mitgeteilt : . Dr . Stingl war , ehe er Reichspostminister wurde,
aktiver Staatssekretär der Postabteilung in München . Als man
ihn aufsorderte , Reichspostminister zu werden , hat er , da er
eine feste Stellung gegen eine relativ unsichere eintauschen
sollte, sich vertraglich zusichern lassen , daß ihm nach seiner Ent¬
lassung als Minister alle Bezugsrechte verblieben , die er als
aktiver Staatssekretär Hütte geltend machen können . Diese Zn-

den 28.Mai MO.
sicherung ist ihm von dem damals amtierenden Reichspräsiden¬
ten und dem Reicktskauzler schriftlich gegeben worden . Als er
später zum zweiten Male Reichspostminister wurde , haben
zwei nachfolgende Reichskanzler die Abmachungen bestätigt.
Auch der Rechnungshof hat sie anerkannt . Der in Rede
stehende Betrag würde Stingl auch nach dem neuen Minister-
Pensionsgesetz zustehen . Es handelt sich um eine Summe von
25 000 Mark.

i 80  o«o Stimmen für einen Reichstagsabgeordneten?
Berlin , 27. Mai . Wie der Demokratische Zeitüngsdienst

erfährt , ist im Reichssinanzministerium ein vorläufiger Refe-
rcntenentwurs für das Ausgabensenkungsgesetz fertiggestellt.
Der Entwurf wird in der nächsten Zeit vom Kabinett beraten
werden . Er sieht sehr einschneidende Maßnahmen im Hinblick
auf den Behördenabbau und aus beamtenrechtlichem Gebiet
vor . Weiter wird in dem Gesetz auch der Vorschlag gemacht,
die Zahl der Reichstagsaboeordneten zu vermindern , und zwar
soll das geschehen durch eine Aendernng des Wahlgesetzes . Das
bisherige Wahlgesetz bestimmt , daß aus 60 000 Stimmen ein
Abgeordneter entfällt . Nach dem Vorschläge des Reichs-
finanzministeriuinS soll erst ans 80 000 Stimmen ein Abgeord¬
neter entfallen . Das würde bedeuten , daß nach den Ziffern
der Reichstagswahl vom 20. Mai 1928 der Reichstag nicht 490,
sondern wenn die zersplitterten Parteien mitgerechnet werden,
nur 384 Abgeordnete zählen würde . Es würde also eine Er¬
sparnis von mehr als 100 Abgeordneten bringen.
Zurückgenommener Strafantrag des Rcichswchrministcriums

gegen die „Rote Fahne ".
Berlin , 26. Mai . Im letzten Jahr wurde die Reichswehr

von einigen Zeitungen , hauptsächlich von der „Roten Fahne ",
mit den Bombenattentaten in Norddeutschland in Verbindung
gebracht . Das Reichswehrministerium hat daraus Strafantrag
gegen die „Rote Fahne " wegen Beleidigung gestellt . Es kam
auch zu einer Verhandlung , die aber nicht zu Ende geführt
wurde . Die „Rote Zahne " hat nun dieser Tage eine Erklärung
veröffentlicht , in der sie aus ihre Ausführungen von damals
verweist -und sagt , daß sie die Mitteilungen . nicht ansrecht-
erhalte und sie zurücknehme . Daraufhin hat der Reichswehr-
minister den Strafantrag gegen die „Rote Fahne " zurück¬
gezogen . (Warum sv rücksichtsvoll ? Schrift !.)

Fürst Pleß gepfändet.
Das polnische Finanzministerium hat den Besitz des

Fürsten v. Pleß , des Obmanns des deutschen Volksbunds,
wegen rückständiger Steuern gepfändet . Das Vermögen des
Fürsten setzt sich zusammen aus bedeutenden Jndustrieanteilen,
großem Land - und Waldbesitz , 10 Bergwerken , 5 Fabriken und
2 Brauereien , aber bei der schlechten wirtschastlicl )en Lage
und dem Darniederliegcu der Landwirtschaft , besonders im
Osten , waren die hohen Steuern , die in ihrer Auswirkung
einer Drosselung gleichkommen , nicht mehr auszubringen . So
sind seit 1925 Steuerrückstände von 14 Millionen Zloty (6,58
Mill . Mark ) entstanden , und in dieser Höhe wurde das Ver¬
mögen nunmehr gepfändet.

Ausland.
Paris , 27. Mai . Der deutsch-polnische Grenzzwischensall

wird an Pariser amtlichen Stellen sehr ruhig beurteilt und
eine baldige Schlichtung vorausgesagt.

Paris , 26. Mai . Finanzminister Rehnaud hat dem ehe¬
maligen Generalagenten für die Reparationszahlungen , Parker
Gilbert , in Anwesenheit des Gouverneurs der Bank von Frank¬
reich, Moreau , die Insignien eines Großossiziers der Ehren¬
legion überreicht .

Aus Stadt und Bezirk-
Sonntagsgedanken.

Der Himmelsweg.
Nur ohne Gott , abgesehen von ihm , ist die Ewigkeit das

Ferne , Unendliche , Unzeitliche ; mit ihm ist sie das Nahe , End¬
liche, Zeitliche . Nur ohne Gott ist die Zeit das Vergängliche,
Gegenwartslose , nur Schranke , nur Hemmung Bedeutende.
Mit ihm ist sie das Unvergängliche , Gegenwartsvolle.

Turneysen.
Rings um unsre Himmelsleiter
toben Liebe , Lob , Haß , Spott;
unter uns Millionen Streiter,
über uns der stille Gott . Dehmel.

Wir erreichen das Ewige nur durch volle Hingabe an das
Endliche . Das Endliche ist Auftrag der Ewigkeit . Horneffer.

— Der Staatspräsident hat den Gerichsassessor Dr . Walter
Pfeifle in Neuenbürg  zum Amtsrichter in Tettnang
ernannt.

Neuenbürg , 27. Mai - Der Verkehrs - Verein  hielt
am vergangenen Freitag eine nahezu vollzählig besuchte Aus¬
schußsitzung im Gasthaus z. „Ochsen" ab . Vorsitzender Ge¬
meinderat Fr . Heinzelmann  erläuterte in ausführlicher
Weise die aus der Tagesordnung stehenden wichtigen Punkte
für das Jahr 1930. Es wurde einstimmig beschlossen, dieses
Fahr infolge der sich immer mehr zuspitzenden ungünstigen
Wirtschaftslage von der Veranstaltung eines Heimattages ab¬
zusehen , La ein solcher Tag an alle Mibwirkende , sowie auch
an die anderen Vereine große Anforderungen an Zeit , sowie
auch an Geld stelle. Es würde dagegen noch erwägt werden,
dieses Jahr ein kleineres Garten - oder Waldfest , verbunden
mit Konzert zu Ehren der Vereinsmitglieder und Kurfremden
zu veranstalten . Weiterhin Wird sich der Verkehrsverein be¬
mühen , um für zukünftige Heimattage und sonstige Veranstal¬
tungen einen besseren Festplatz zu gewinnen , in Verhandlungen
mit der Forstdirektion einzutreten zwecks Pachtung der großen

88. Zahrgang.

Tchloßwiese , die dann auch den anderen Vereinen zur Ver¬
fügung gestellt werden könnte . Auch deni schon seit einigen
Jahren bestehenden Plan der Schaffung eines Stadtgartens
wurde nochmals nähergetreten und soll nun versucht werden,
ein hiezu geeignetes Gelände zu erwerben . Der Ausschuß
begrüßte lebhaft die Erweiterung und Neueinrichtung des
Schwimmbades am Elektrizitätswerkkanal , das in seiner jetzigen
Form infolge seiner unvergleichlichen Lage auf Fremde und
Badelustige einen großen Anziehungspunkt ausüben wird . In
der weiteren Tätigkeit deS Verkehrsvereins nimmt die Werbe¬
arbeit in größeren Städten des Rheinlandes bis nach Nord¬
deutschland einen breiten Raum ein . Ein neuer Prospekt von
Neuenbürg in handlichem Faltblattsormat ist zur Herausgabe
gelangt , der in großer Anzahl an Reise - und Verkehrsbüros,
sowie an andere Verkehrsvereine versandt wird . Den Mit¬
gliedern des Berkehrsvereins wird bei der demnächstigen Bei¬
tragseinziehung je ein Exemplar kostenlos zugcstellt . Auch die
Frage der geplanten Oberamtsausteilung wurde zur Dis¬
kussion gestellt . Dabei kam zur Sprache , daß für Neuenbürg
eine Zuteilung zu Calw gar nicht in Betracht kommen könnte,
dies uns überhaupt keinen Fortschritt oder Vorteile bringe,
sondern nur Nachteile . Sollte einmal die Austeilung kommen,
dann müßte zuvor ein Zusammenschluß von Baden und Würt¬
temberg vorausgehen und dann käme für Neuenbürg nur die
Zuteilung zu Pforzheim in Betracht , schon aus wirtschaftlichen
und verkehrstechnischen Gründen , wie auch der Frage der
zukünftigen Gasfernversorgung . Zum Schluffe gab der Vor¬
sitzende seiner Hoffnung Ausdruck , daß es uns vielleicht schon
im nächsten Jahre wieder möglich sein wird , ein größeres
.Heimatfest feiern zu können und die dieses Jahr stattsindende
außerordentliche Mitgliederversammlung recht zahlreich besucht
werden möge.

(Wetterbericht .) Tic Wetterlage wird von Tiefdruck
beherrscht . Für Donnerstag und Freitag ist immer noch un¬
beständiges , auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wer¬
ter zu erwarten.

Herrcnatb , 27. Mai . (Äurarzt Dr . Voigt s .) Am Vor¬
mittag des letzten Sonnlag ist Herr Tr . Voigt,  Kurarzt
und Gemeinderat , einem tückischen Leiden erlegen . Geboren
1874 zu Kassel , ließ er sich 4907 hier als Arzt nieder und
gehörte seit 4 Jahren dem Gemeinderat an . Als Arzt genoß
er vielerorts volles Vertrauen , und in dem von ihm gegrün¬
deten Kurheim hat er seitens der Patienten manche warme
Anerkennung gesunden . Seiner Anregung verdanken wir das
Erscheinen des Herrenalber Tagblatts , und oft haben seine
Ausführungen in Angelegenheiten des Kurorts wertvolle Fin¬
gerzeige gegeben . Unablässig tätig im Gemeindeüienst scheute
er kein offenes Wort , trat selbstlos für seine Ideen ein und
bewahrte sich ein warmes Herz für alle Anliegen der Ein¬
wohnerschaft und ihrer Gäste . Ter Gemeinderat ehrte sein
Andenken durch eine Kranzniederlegung an seiner Bahre.

Calmbach , 28. Mai . Die Invaliden - und Unsallrenten
werden am Samstag den 31 Mai ausbezahlt.

Württemverg
Stuttgart , 26. Mai . (Vorbericht über die diesjährigen

Obsternte -Aussichten .) Die Zentralvermittlungsstelle des Württ.
Obstbauvereins hat durch die Vertrauensmänner im Lande
vorläufige Erhebungen machen lassen und teilt uns darüber
mit : Das gesamte Ernteergebnis wird wesentlich hinter dem
vorjährigen zurückbleiben . Die höheren Lagen schneiden durch¬
weg besser ab als die Tallagen , die im vorigen Jahr zum Teil
Rekordernten hatten . Die Zahlen bedeuten : 5 — sehr gut , 4 —
gut , 3 — mittel , 2 — gering , l — Mißernte . Die Apselernte,
soweit sie sich heute schon überblicken läßt , wird im Durchschnitt
auf 3 — mittel eingeschätzt , der Donaükreis kommt aus 3,9,.
Schwarzwaldkreis aus 2,8, Neckarkreis 2,2, Jagstkreis 2,6 und
Hohenzollern auf 3,8. Die Birnenernte wird aus 2,2 — gering
eingeschätzt in allen 4 Kreisen . Sehr gut schneiden die Kirschen
ab mit 4,4 — gut bis sehr gut , Neckar - und Schwarzwaldkreis
sind hier etwas in Vorhand . Die Beerenernte dürste durchweg
gut ausfallen , der Durchschnitt ist in den einzelnen Arten und
auch in den 4 Kreisen gleichmäßig 4,1 — gut . Pfirsiche und
Aprikosen werden mit 3,1 bewertet , Pflaumen , Zwetschgen,
Reineclauden , Mirabellen mit 3,9. Quitten 3,7, Walnüsse 2,5
und Waldbeeren mit 3,8. Die ersten Kirschen und Erdbeeren
werden in der ersten Juliwoche erwartet . Es ist nicht aus¬
geschlossen, daß infolge starken Schädlingsbefalls , trotz inten¬
siver Bekämpfung , das Gesamtergebnis sich gegenüber der
fetzigen Schätzung noch etwas vermindert , zudem sich immer
noch Nachwirkungen der Frostschäden von dem harten Winter
1928/29 zeigen.

Stuttgart , 27. Mai . (Württ . Weinmarkt .) Der dritte
Markt fand am 26. Mai im Knrsaal in Cannstatt statt . Die
Versteigerung war gut besucht und nahm einen befriedigenden
Verlaus . Angeboten waren rund 1500 HI ., worunter 650 Hl.
Weißwein und 850 Hl . Rotwein aus den Jahrgängen 1928 und
1929. Verkauft wurden während und nach der Versteigerung
im ganzen rund 500 Hl . und erlöst für 1928er Weißwein 80
bis 120 Mk ., für 1928er und 1929er Rotwein 80—150 Mk . je
Hektoliter . 1928er Weißwein und Flaschenweine waren wenig
begehrt.

Offenhausen , OA . Münsingen . 27. Mai . (Pferdeverkaus .)
Am Montag fand im Landesgestüt Offenhausen ein Pferde¬
verkauf statt . Die zahlreichen Kaufliebhaber steigerten aus das
überaus schöne Pferdemateriah so daß für die zum Verkauf
gekommenen 3 und 4 Jahre alten Pferde 900 bis 1200 Mk.
bezahlt wurden.



Schömberg^und seine neue Kirche.
Bon Alfons  Kirchenmaier,  Pforzheim.

Photo aus demVAtelier
Stadelmann Birkenfeld.

Aus der Tiefe des Enztals schlängeln und schleichen wir
am Forellenbach den Berg hinauf , durch schweigenden Forst,
voraus flattert ein Häher als schwatzender Führer . Unbe¬
kümmert hält in der Ächtung am Wasser ein Reh den Lonn-
tagsschmaus und verachtet dabei nicht den guten Tropfen natür¬
lichen Sprudels . Ein Bussard zieht seine Kreise wundervoll
über wiegenden Wipreln , aus denen das Eichhörnchen turnend
und fahnenschwcnkendherunter grüßt . Jetzt stehen wir in der
Hochwiese, duftumflossen. Schau, wie schön umkränzen dunkle
Wälder herrlich-helles Grün voll gelber Tupfen und weiße
Obstbaumblüten legen ihre Schleier aus . Links öffnet sich
märä >enhaft blaue Schwarzwaldferne , Pforzheim zu- sieghaft
steigt aus der Mitte ein strahlendes, schlankes Kreuz als Frie¬
denszeichen über den Ort heraus , der in die Mulde gebettet sich
mehr und mehr dem Blicke offenbart . Kein anderer Name als
Schömberg wäre angebracht für dieses Dorf , wo Lunge und
Herz, wo Leib und Seele genesen. Die alte Kirche in ihrer
klassischen Würde konnte das Bild des lang gedehnten Kur¬
orts nicht mehr zusammenhalten , das immer mehr zerfahren
wollte. Aber da wächst nun die neue Kirche Haus Herkommers
mit Wucht heraus aus Dächern und Bäumen , als ruhender
Gegenpol und bindender, massiger und streng gestraffter Kör¬
per in diesem etwas uneinheitlich-stillosen Durcheinander.
Dankend sei dem Kirchenbauer anerkannt , daß er schonend
Rücksicht nahm auf die guten Formen der evangelischen Kirche,
die fa erfreulicherweise unberührt geblieben ist von den Ver¬
irrungen und Verzierungen eines sündhaft -pimpeligen Ban-
zeitalters.

Kühn wie alle Kultbauten Herkommers ist auch St . Joseph
in Schömberg. Im Geist der neuen Zeit gestaltet und doch
verwurzelt in ältester lleberlieferung steht da eine Basilika
von ergreifender Ruhe und fast asketischer Einfachheit, aber
säulenlos , nur getragen von zwei starken eisernen Längs-
bindern statt vieler Ouerbinder und dem Stahlskelett . Auch
dieses Gotteshaus verrät den Meister der großen Linie und
des unerhörten Schwungs , der — nicht von allen verstanden —
voriges Jahr Triumphe feierte in Neuenbürg . Schömbergs
neue, schöne Kirche wird keinen unzufrieden lassen, auch nicht
den, der bloß rückwärts schaut statt rück- und vor- und auf¬
wärts , denn ihr Stil und ihre Formen sind allgemein und
leicht verständlich. Tie ergaben sich so natürlich und ganz

von selbst aus der einmal bestehenden Umgebung, der bau¬
lichen wie der landschaftlichen und aus dein verfügbaren . Platz.
Sie ist aus der Natur herausgeboren , vollendet fein ins Dorf¬
bild eingefühlt . So stört auch das fast flache Dach nicht im
Geringsten, der italienische Turm der ev. Kirche leitet ja förm¬
lich dazu über . Jede Linie strebt himmelan : die schmalen,
hohen Bogenfenster der Seitenschiffe, das überragende Mittel¬
schiff, der steil aufsteigende Glockenturm mit dein schlanken
Kreuz, das die schweren Baukörper auflöst, die sich gegenseitig
in die Höhe steigern. Selbst die farbig betonten vertikalen
Wasserrinnen , die den langgestreckten Bau zusammenbinden
mit der rötlichen Farbleiste, die horizontal über die Fläche
läuft und auf der die kleinen, halbkreisförmigen Oberlichten
des Hauptschiffes sitzen. Trefflich gelungen ist die Fassade:
Anmutig lächelt dies ungeschminkte, reine Gesicht, mit der
edlen hohen Stirn , im Turme angedeutet . Vornehm , würdig,
ehrfurchtsvoll lädt diese Kirche ein, dem großen Gott zu dienen.

Ein streng kubischer, also hochmoderner Bau ist das , und
eine große Neberraschung für den Mann vom Fach. Außen¬
körper und Jnnenraum bilden eine nahezu restlose Einheit
dadurch, daß der geschaffene Raum nicht eigentlich eingebaut
ist wie bei allen anderen Kirchen, sondern sozusagen wie von
einer dünnen Haut überzogen, und nach außen einen Körper
zeigt, der sich nicht zu schämen noch zu zieren braucht, der nichts
vortäuscht, sondern klar und wahr und monumental ist wie
Gottes Wort . Neuester Baustoff ist voll ausgenützt in seiner
statischen Leistungsfähigkeit und der leiht solch gewaltige
Spannkraft , daß er sich offen zeigen, ehrlich bewundern lassen
darf, denn der Hauch aus einer sprühenden Künftlerseele hat
den technisch kalten Stoff befeuert. Kunst ist geworden aus
dem Konstruktionsgedanken. Geist ist herausentwickelt aus dem
rohen Stoff , mit sparsamsten Mitteln . Jsts eine Orgelsym¬
phonie, ists ein lyrisches oder dramatisches Gedicht? . . . Es
ist Architektur, ist Poesie in Eisen und Beton , ist modernste
Kirchenbaukunst!

Kein Zweifel, St . Joseph in schömberg ist noch ein
künstlerischer Aufstieg gegenüber der Meisterleistnng der
Neuenbürger Kirche, denn dort in Neuenbürg bildet sich erst
unter dem Pultdach der kubische Raum des Kircheninnern , in
einer eigenen Schale, lind zwischen diesen beiden Schalen liegt
der tote Punkt , bei allen Kirchen, ungenützt und zweckverloren.

Und den hat Herkommer nun ütn »Hunden mit beispielloser
Selbstentsagung , denn ganz ehrlich, ganz ohne Phrase , gan-
aus dem Künstlergewissen heraus zu schaffen, das heißt auf
manckmi Freund und manchen „populären ." Bauauftrag ver¬
zichten. Aber dem Mutigen hilft ja Gott , und immer wieder
wird die Schöpferkraft den Sieg erringen , den großen , end¬gültigen Sieg , nach schweren Opfern.

Im Innern des Baues deutet alles bei St . Joseph auf
Neuenbürg : die gewaltige Höhenwirkuug , der Blickfang auf
den Hauptaltar , Ehorwand und -Stufen , der völlige Verzicht
auf ablenkendes Zierwerk, die Wandaufteilung , die Seiten¬
altäre , die Orgelempore mit ihren stimmungswarmen Halb-
ruttdbogen , die Beleuchtungskörper , die luftige , abgetreppte
Decke, frei von drückender Schwere und die Fenster. Ja , diese
Herkommer-Kirchenfenster! Tie können sich messen mit den
besten alten Mustern , sie sind ein einziges, leuchtend-farbige»
inbrünstig -glühendes Lob- und Bittgebet zum Himmel. In
Schömberg sind sie doppelseitig, weil keine Wandabdichtungnötig war gegen das Toben und Lärmen einer geplanten Auto¬
straße, wie in Neuenbürg . Auch das viel gelästerte Pultdach
dort war ja unumgänglich, wollte die kleine Kirche sich behaup¬
ten gegen den Trotz des Berges . Ganz neu und eigenartig
ist in Schömberg die Kanzel als zwanglose Verbindung zwi¬
schen Schiff und Heiligtum . Der Beichtstuhl ebenfalls ist gut
gelöst, ohne graulendes Düster und grelles Vicht.

Schömberg, von Natur schon wie geschaffen zur Samm¬
lung und Andacht, bekam ans Künstlerhand ein Bauwerk, das
den Höchsten lobt und seinen BNnstcr. Der schöne Kurort
aui dem Berg hat allen Grund , bei der Kirchenweihe ein
Fest zu feiern . - . und einen schöpferischen Künstler.

Balingen , 27. Mai . (Abgewiesenes Gesuch.) Ter Amtsl
körperschaft Balingen ist ein Gesuch um Gewährung eines
staatlichen Barzuschnsses für ein neues Bezirkskrankenhaus
vom Ministerium des Innern abgeschlagen.wie auch überhaupt
die Genehmigung zur Durchführung des genannten Vorhabens
als für den gegenwärtigen Zeitpunkt unangängig verweigertworden.

Hofs, OA. Leutkirch, 27. Mai . (Bettlerfrechheit .) Zu
einem hiesigen Landwirt kamen zwei Bettler . Auf Befragen
der Bäuerin erklärten sie, sie wollten kalten Schweinebraten.
Da sie keinen solchen hatte , gab sie jedem ein großes Stück
Schweizerkäse mit Brot . Nach Weggang vom Höre warfen die
Handwerksburschen das Geschenkte in den Straßengraben.
So geschehen im Notjahr 1930.

Baden.
Pforzheim , 27. Mai . In der Zeit vom 21. bis 22. Mai

wurden eineni hiesigen Kaufmann , wahrscheinlich auf der
Eisenbahnfahrt von Frankfurt a. Ml. nach Berlin , durch Aus¬
schneiden eines Lederkoffers Edelsteine, Perlen und Halbedel¬
steine ini Werte von 100 060 R.M . entwendet.

Oppenau , 25. Mai . Jur benachbarten Ramsbach ist dieser
Tage eine Frau durch elektrischen Strom tödlich verunglückt.
Sie machte sich zur Nachtzeit an einer elektrisclien Handlampe
zu schaffen, die nicht brannte , ohne den Strom abzuschalten.
Bei unvorsichtiger Hantierung kam sie mit dem Strom in
Berührung , der tödlich wirkte, zumal sie auch auf feuchtem
Boden stand.

TauberbischofSheim, 2L. Mai . Nachdem die Gläubiger¬
versammlung einem Vergleichsverfahren zugestimmt hatte,
kommt nun doppelt überraschend die Meldung , daß auf Antrag
von 5 Gläubigern das Amtsgericht Tauberbischofsheim das
Konkursverfahren über die Zentrale der landwirtschaftlichen
Lagerhäuser Tauberbischofsheim eröffnet hat . Der Konkurs¬
grund wird darin erblickt, daß in der Generalversammlung
vom 21. d. M . neben dem bisherigen Vertrauensmann ein
weiterer Liguidator gewählt wurde, und daß ferner an Stelle
des bisherigen Gläubigcrausschusses nur 2 Mitglieder des¬
selben und daneben noch eine weitere dritte Person in den
neuen Aufsichtsrat gewählt wurden . Die Zentrale beabsichtigt
gegen die Konkurseröffnung Beschwerde einznlegen , da nach
ihrer Auffassung ein Grund zu dieser Maßnahme nicht
vorliege.

Vermischtes
Die Fcftsucht. Die Festsucht ist in diesem Jahre auf einem

Höhepunkt angelangt , der auch nach Rabbi Akiba wohl noch
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>55. Foryetzung.,
„Sie haben recht, Leutnanl von Kessel. Durchs Fenster!

Ja , Sie haben recht. Beordern Sie sofort zwei Ihrer zuver¬
lässigsten Leute ms Zimmer . Sollen sich ganz still ver¬
hallen . Was meinen Sie mit dem Bibliotheksgang ?"

„Majestät wollen sich erinnern , daß ein geheimer Gang in
das Zimmer mündet . Früher war in dem Zimmer ein Teil
der Bibliothek untergebracht ."

August der Starke verfärbte sich.
„Bei Gott , Leutnant von Kessel, daran habe ich nicht

gedacht. Ich danke Ihnen ! Beordern Sie sofort zwei Mann
ins Zimmer ."

Der Befehl wurde noch in Gegenwart des Kurfürsten ge¬
geben , und dann verließ der Kurfürst das Vorzimmer.

Draußen wartete sein Leibpage Brühl auf ihn, neben ihm
stand der geheime Kabinettsrat von Heiligstadt.

Beide stützten den Schwankenden und führten ihn in sein
Kabinett.

* *»
Es war Nacht.
Der Kranke war leicht eingejchlummert - Die beiden Sol¬

daten und der alte Kammerdiener saßen im Krankenzimmer
und sahen auf den müden Augsburger

Seltsame Gefühle bewegten sie. wenn sie in das müde,
schöne Antlitz iahen Es war so selten schön, wie sie es noch
nie gesehen hatten Wie ein Wunder dünkte es sie.

Sie lauschten auf seine unruhigen Atemzüge.
Und so verging Stunde um Stunde.

* *

Im Vorzimmer weilte Leutnant von Kessel mit sechs
Mann.

Der Leutnant dachte an das furchtbare Schicksal, das den
Kranken, der vielleicht am Rande des Grabes stand, betroffen
hatte . Jung , schön, mit einer Stimme wie Apollo , schien es,
als sei mit ihm der Gott alles Schönen herniedergestiegen

Und nach ihm tasteten Mörderhände.
Ein ungeklärtes Mysterium lag auf ihm.

^eueweno ^ . rcer Slerbucyer!
Armer -Teufel!
Was war nun richtig ? Das letztere wohl . Ich will über

ihn wachen, dachte von Kessel um feinet - und meinetwillen.
Des Kurfürsten Gunst setzt mich instand , daß ich um Teresa
werben kann.

Teresa von Weltighofen war die Erwählte seines Herzens.
Noch nicht achtzehn Jahre alt . hatte sie des siebenundzwanzig-
jährigen Leutnants Herz gefesselt.

Leutnant von Kessel fehlte nur eins , um seinem reichen
Schwiegervater in spe zu imponieren : Ein tüchtiger Batzen
Geld oder die Gunst des Kurfürsten.

Er unterbrach seinen Gedankengang
Ein Laut aus dem Krankenzimmer ließ ihn aufhorchen.
Was war das ? Ein unerklärliches Angstgefühl schnürte

ihm die Kehle zusammen.
Ein furchtbarer Schrei!
Entsetzen schüttelt ihn. Um Gottes willen , was geht dort

drinnen vor?
Er reißt die Tüse auf und stürzt ins Krankenzimmer.
Das Blut will ihm in den Adern gerinnen Der totkranke

Rittmeister hat sich aufgerichtet und kämpft mit einer kleinen
Gestalt , die ein tierisches Brüllen ausstößl.

Zustürzt der Leutnant auf die Kämpfenden Da taumelt
er zurück und merkt wie es anfängt in seinem Kopfe zu kreisen.
Schwindel droht ihn niederzureißen Im Bruchteil einer
Sekunde sieht er die Soldaten und den Kammerdiener
betäubt am Boden liegen . Betäubt.

Mn letzter Kraft packt er einen der großen Sessel und
taumelt mit ihm zu dem hohen Fenster . Ein Klirren!

Luft strömt ins Zimmer.
Die Gestalt , die auf dem Kranken hockt, brüllt in ohnmäch¬

tiger Wut als sie die Soldaten , die ihrem Führer gefolgt sind,
Herunterreißen.

Zitternd vor Wut wirft sich der Leutnant auf den Mord¬
buben und sieht ihm in die häßliche Fratze.

Ein Gesicht von wahrhaft diabolischer Bosheit grinst ihn
an , das auf einem verkrüppelten Körper sitzt. Wie ein bos¬
hafter Asse sieht der Ker! aus , der mit einer furchtbaren
Keule den Augsburger erschlagen wollte

„Kerl. Hundeoieh ! Willst du reden ! Ausgeburt der Hölle.
Rädern läßt dich der Kurfürst ." Der Offizier ist nicht zu
beruhigen . Die furchtbare Erregung schüttelt ihn.

Der Verwachsene stößt nur ein heißeres Brüllen aus , seine
Augen triefen förmlich vor Haß.

Der Kammerdiener , der aus seiner Betäubung erwacht ist.
wankt zum Bett und sieht, wie die Soldaten um den Kranken
bemüht sind

Friedrich Augsburger liegt ganz still im Kissen. Sie richten
ihn auf . Er fällt zurück. Sie sehen sich an , furchtbares
Bangen in der Brust.

„Er ist tot !" schreit der junge Smany . ein Deutsch Böhme
aus.

Der Leutnant von Kessel springt auf und sieht voll Grauen
den Regungslosen . Er ist am Zusammenbrechen » aber er
findet noch soviel Kraft , mit zitternden Händen nach des
Augsburgers Herz zu tasten.

Er sucht nach dem Herzen.
Aller Augen , sogar die des Verbrechers , ruhen auf ihm.

Man meint , den Herzschlag aller im Raume zu hören.
Da weint der Leutnant auf . Sie fahren zusammen und

starren ihn bestürzt an . Er winkt und flüstert heiser, aber
glückselig:

„Er lebt !"
Erlösung ist allen dieses Wort . Der Kammerdiener richtet

ihn auf , sie waschen ihm das Antlitz.
Die Keule ist an der rechten Schläfe abgeglitten . Nur

betäubt liegt der Rittmeister . Er atmet wieder und stärker.
Oeffnet die Augen und sieht die Gruppe . Faßt nach der

Stirn und starrt sie an.
„Was — was ist?" stöhnte er dann.

(Fortsetzung folgt.)
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Mt da war . Alle möglich ü Feste sind für federt Sonntag , antragte Erstellung eines Druckereigebäudes beim Landergefängnis in
m ganz kleinert Umkreiselk ausgeschrieben . Es ist im Frän - ! Heilbronn. Der Bau sei aus Raummangel und wegen der Feuerge-
hschen sogar schon so weit gekommen, daß zwei Tchüherwereine ^ " " '^us beimchbarten Orten , die einen gemeinsamen Schießplatz
haben, jeder für sich ein Fest ausschreiben wollen. 2lach der
Memeinen Geldknappheit zu urteilen , dürfte kaum ein Be¬
dürfnis für so viele Feste bestehen.

Verurteilte Betrüger . Das Schöffengericht Berlin -Mitte
verurteilte den Bankier Kuriert wegen versuchten Betrugs
in 2 Fällen anstelle von 2 Monaten Gefännis zu 30(XX) Mark
Geldstrafe und den Kaufmann Salomon Dunkelblum wegen
Beihilfe anstelle von einem Monat Gefängnis zu 6000 Mark
Geldstrafe.

Tas Grotzfeuer in Stralau -Rummelsburg. Das Großfeuer
M dem Werkstättengelände am Markgrafendamm nahe dem
Bahnhof Stralan -Rummelsburg an der Oberspree kam uni
M2 Uhr wahrscheinlich infolge der Explosion eines Oelschal-
M in einem Schuppen aus, in dem sich Lagerräume eines
Hvlzmehlwerks und einer Holzwvllefirma befanden und auch
Itahlslaschen und Benzintanks eingespeichert waren . Der
Brand erfaßte alsbald ein Terrain von über 10 000 Quadrat¬
meter. Glücklicherweise hatte der donnerähnliche Knall , mit
dem das Feuer plötzlich zum Ausbruch kam, die Arbeiter auf
dem ganzen Gelände rechtzeitig alarmiert , so daß sie unversehrt
dlwonkmnen. Bei den Ablöschungs- und Aufräumungsarbeiten,
an denen U> Züge der Feuerwehr und t Feuerlöschboote be¬
teiligt waren, wurden ein Brandmeister und ein Oberfeuer-
wehrmanu leichter verletzt. Ans dem brennenden Gelände
gehen außer den genannten Schuppen und Werkstätten vier
Tiemtgebäude, von denen eines die Berwaltungs - und Amts-
riiume des Eisenbahnwerkstättenamtes Berlin F ich die ande¬
ren Wohnränme enthalten . Mit dem Oberbranddirektor weilte
anck Polizeipräsident Zörgiebel an der Brandstätte.

Hanussen löst sämtliche ihm gestellten Aufgaben . In dem
Leitmeritzcr Prozeß gegen den Telepathen Hanussen wurde
diesem im Gerichtssaal Gelegenheit gegeben, Proben seines
Könnens zu geben. Hanussen löste die ihm gestellten Aufgaben
mit einer verblüffenden Sicherheit . Es waren ihm 5 Aufgaben
gestellt worden, von denen er aber nur 1 zu lösen brauchte,
da auf die fünfte verzichtet wurde. Hanussen hatte einen ver¬
steckten Gegenständ zu suchön, aus Schriftproben eine Eharak-
terisiermig des Schreibers zu geben, ferner aus der Angabe von
Datum, Ort und Zeit eines Ereignisses dieses zu schildern,
schließlich sollte er aus einem ihm in die Hand gedrückten
Gegenstand das Schicksal des Besitzers schildern. Die Lösung
sämtlicher Aufgaben rief stürmische Ovationen hervor , so daß
der Vorsitzende mit der Räumung des Saales drohte . Da
Hanussen von dein Experiment völlig erschöpft war , wurde
die weitere Verhandlung auf heute vertagt.

Kann „R. Ivb" nach Kanada fliegen? „Morningpost"
wirst in Anbetracht der Beschädigung des britischen Luftschiffs
„R. 100" bei seinem letzten 21-Stunden -Flug die Frage auf,
ob das Luftschiff wirklich imstande sei, den geplanten Flug
nach Kanada und zurück auszuführen . Das Blatt betont, daß
das Luftschiff bisher auf jedem Flug einen Schaden davon¬
getragen habe und schlägt vor, daß, bevor ein Flug von min¬
destens 7000 Meilen unternommen wird , weitere Probeflüge
in England gemacht werden, da das Luftschiff noch gar keine
Erfahrungen bei schlechtem Wetter gemacht habe.

Nansens Testament. Die norwegische Gesellschaft der
Mssenchasteu in Oslo hielt am Freitag eine Sitzung ab, in
der das Testament von Frithjos Nansen geöffnet wurde. Er
hat den vierten Teil seines Vermögens dem Nansen-Fonds
geschenkt, ungefähr 90 000 Kronen . Dieser Fonds weist jetzt
über 6 Millionen Kronen auf. Er wird von der Akademie
der Wissenschaften in Oslo verwaltet . In der Sitzung wurde
weiter mitgeteilt, daß Nansen den Betrag des Nobelpreises
und einen gleich hohen Betrag , den er von einem dänischen
Mäzen erhalten hat , ebenfalls diesem Fonds für humanitäre
Zwecke geschenkt hat.

Ein Dampfer verbrannt . Der aus der Vulkan -Werft in
Stettin gebaute 10 660 Tonnen große Dampfer „City of Hono¬
lulu", der der Steamship Eo. in Los Angeles gehört, ist ein
Raub der Flammen geworden. Das Großsener brach in den
Lagerräumen aus , als das Schiff im Hafen von Honolulu
vor Anker lag. Sämtliche Passagiere und die Besatzung sind
unverletzt geblieben. TaS Schiff ist offenbar verloren.

Eine Gerichtsentscheidung in der Prohibitionsfrage . Der
Lverste Gerichtshof in Washington fällte die Entscheidung,
das; der Kam von Alkohol nicht die Prohivitionsgesetze ver¬
letze und der Käufer deshalb nicht unter Strafverfahren gesetzt
werden könne. Tie Prohibitionsbehörden versuchten seit einiger
Zeit, auch die Bestrafung der Käufer zu erzwingen mit der
ihegründung, daß die Käufer mit den sogenannten „Boot¬
eggers", den Alkoholschmugglern, eine Verschwörung bildeten
batten jedoch in den Unterinstanzen damit keinen Erfolg.

sährlichkeit der jetzigen Räumlichkeiten notwendig . Die Kosten be¬
tragen 60000 Mark . Min .-Rat Roth weist dir Notwendigkeit des
Neubaus nach. Die Druckerei stelle ausschließlich Formulare und
dergleichen für dir Justizverwaltung her. Soz . Redner sind für die
Verbesserung der Arbeitsoerhältnisse in den Gefängnissen, wollen aber
im vorliegenden Fall die Entscheidung den Regierungsparteien zu¬
schieben. Auf Antrag des Berichterstatters wurde die Abstimmung
zurückgestellt und das Justizministerium ersucht, dem Finanzausschuß
weitere Unterlagen, Pläne usw. vorzulegen. Für die Herrichtung
des Turnplatzes beim Lehrerseminar in Heilbronn sind im Etat 1929
7000 Mark verwtlligt. Auf Antrag des Abg. Körner (BB .) wird
beschlossen, gegen eine Ueberschreitung des Plansatzes um 1000 Mark
keine Einwendung zu erheben. Regierungsrat Schiller vom Wirt¬
schaftsministerium gab Erläuterungen über die Durchführung des 1926
erlassenen Gesetzes über die staatliche Bürgschaft bei Ausfuhrgeschäften
nach Rußland . Württemberg übernimmt die Bürgschaft bis zu 25
Prozent , das Reich bis zu 35 Prozent der Forderung der Exportfirma.
Der Finanzausschuß stimmte dieser Regelung zu. Landtagepräsident
Pflüger unterrichtete den Finanzausschuß noch von seiner Absicht,
den Landtag ab 1. Jul ! zu einer kürzeren Tagung einzuberufen.

Zweibrücken , 27. Mai . Vergangene Nacht ist der Rest der hie¬
sigen französischen Garnison , bis auf ein Abwicklungskommando der
Gendarmerie in Gesamtstärke von etwa 30 Mann abgerückt. Im
Lause des gestrigen Nachmittags war der Oberbefehlshaber der Rhein¬
armee, General Gulllaumat , in Begleitung eines höheren Offiziers aus
Landau hier, um nochmals eine Besichtigung oorzunehmen.

Düffeldorf , 27. Mai . In dem Ermittlungsverfahren gegen den mut¬
maßlichen MasjenmörderKürtens hatderGerichtsarztPros .Dr .BergGut-
achten über die Fälle Albermann und Hahn erstaltet, aus denen die
Täterschaft Kürtens in dieien beiden Fällen heroorgeht . Insbesondere
beschäftigt sich das Gutachten mit der Schere, mit der die Beiden er¬
mordet wurden. Von zwei in der Wohnung des Kürtens beschlag¬
nahmten Scheren, die von ihm selbst als seine in mehreren Fällen
gebrauchten Mordwerkzeuge bezeichnet wurden , hat Kürtens zweifel¬
los mit der größeren in den Fällen Hahn und Albermann den Mord
ausgeführt , da die Schenkel dieser Schere genau in die Schädellöcher
paffen.

Weimar , 27. Mai . An der vom Reichsinnenminister für Mitt¬
woch zussmmenberufenen Konferenz der Innenminister der Länder
wird Dr . Fcick, der thüringische Innenminister , nicht teilnehmen. Es
fahren nach Berlin Staalsminister Baum , Ministerialrat Dr . Thicmer
und Ministerialrat Guyet , der Leiter der thüringischen Landespoltzei.

Leipzig , 27. Mal . Heute vormittag ist beim Staatsgerichtshof
für das Deutsche Reich der Klageantrag des Reichsinnenministers Wirth
gegen den thüringischen Staat , vertreten Sürch das Thüringer Kultus¬
ministerium, eingelaufen.

Berlin , 28. Mai . Im Zusammenhang mit den Vernehmungen
des Kürten ist gestern vormittag ein Arbeitskollege von ihm mit Namen
Meurer verhaftet worden. Er steht im Verdacht , dem Kürten die
Opfer zugetrieben zu haben. Bekanntlich hat auch ein anderer Mann
am 14. Mai die Hausangestellte nachts zum Bolkrpark geführt, wo
dann plötzlich Kürten auf den Plan trat , die Hausangestellte mit in
seine Wohnung nahm und später vergewaltigte.

Berlin , 27. Mai . „Der Stahlhelm ", das Organ des Bundes der
Frontsoldaten , hat in Erwiderung der Aussührunaen des Reichsinnen¬
ministers Dr . Wirth im Haushaltsausschuß des Reichstages über das
Verbot des Stahlhelms in Rheinland -Westfalen die Frage aufgeworfen,
ob etwa ein Geheimabkommen mit Frankreich über den Erlaß eines
derartigen Verbotes existiert. Wie wir von unterrichteter Seite er¬
fahren , besteht selbstverständlich kein derartiges Geheimabkommen.

Berlin , 27. Mai . Der volkswirtschaftlicheAusschuß des Reichs¬
tages verlängerte die Geltungsdauer der Perordnung über den Ver¬
mahlungszwang von Inlandsweizen um einen Monat . Die Verord¬
nung. wonach beim Weizenmehl mindestens 50 v. H . Inlandsweizen
vermahlen werden müssen, gilt nunmehr bis Ende Juni.

Berlin , 27. Mai . Der Strasrechtsausschutz des Reichstages er¬
ledigte am Dienstag den Abschnitt über die Störung des religiösen
Friedens und der Totenruhe , sowie die Beschimpfung von Religions-
geiellschasten. Die Bestimmung über die Beschimpfung von Religions¬
gesellschaften wurde folgendermaßen gefaßt : Wer öffentlich eine im
Reich bestehende Religionsgesellschast des öffentlichen Rechtes in ge-
meiner Weise beschimpft, wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren
bestraft. Die Tat wird auf Verlangen der beteiligten Religionsgcsell-
schast verfolg». Diese Formulierung wurde mit 15 Stimmen der So¬
zialdemokraten, der Deutschen Volkspartei , der Demokraten , der Ab¬
geordneten Frau Müller -Ottfried (Dntl .) und des Abgeordneten Lol-

Handel, Berkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 27. Mai . (Schlachtviehmarkt .) Dem Dienstagmarkt

sm ftadt. Vieh- und Schlachthof wurden zugesührt : 33 Ochsen, 32
Lullen, 330 (unoerk. 40) Iungbullen , 356 (6) Iungrlnder , 230 Kühe,
144 (20) Kälber. 1836 (IM) Schweine. 1 Kitzchen. Erlös aus je
Nr. Lebendgewicht: Ochsen s 53—55 (letzter Markt —). d 47—51

l- ). Bullen u 50- 52 <- ), b 46- 49 (- ), Iungrinder 3 55- 58 (- ),
° K - S3 (- ), c 46- 48 (- ), Kühe 3 41- 47 (- ), b 32- 39 (- ),
r (25- 31), ck 18- 23 (- ), Kälber b 84- 87 (82- 86), c 73- 82 (72
°'b M). b 62- 70 (61- 69). Schweine s fette über 300 Pfd . 62- 64
stO- 62). b oollfleischiqe von 240- 300 Pfd . 64—66 (60—63). c von

Pfd . 65- 68 (63- 64). ck von 160- 200 Psd . 64- 66 (62- 64),
^ 'Mige von 120- 160 Psd . 62- 64 (—), Sauen 48- 54 (46- 52)

I Marktoerlauf : Großvieh und Kälber mäßig belebt, Schweine
^ « ? ne Schweine vernachlässigt. Nächster Markt Dienstag 3. Juni,
ca« Aorzheim , 26. Mai . (Schlachtviehmarkt .) Ausgetrieben waren
»xi,.. zwar 7 Ochsen, 14 Kühe, 48 Rinder , 20 Farren , 58
: 35! Schweine. Marktverlauf : mäßig belebt. Ueberstand:
>vlmk Großvieh, 3 Kälber , 3 Schweine. Preise für ein Pfund
? °«°gewicht: Ochsen 3 52- 54, k 48- 52 ; Farren 3 52, b und c
^- 48- Kühe p und c 40- 25 ; Rinder 3 54- 57, v 51- 53 ; Kälber

c 77- 82 ; Schweine b. c und ck 67- 69.
E Preise gellen für nüchtern gewogene Tiere und

chbetzen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Wnrt - und Verkaufskoften, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
»eimchtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Mllprers erheben.
Si nF?,^ bruhe, 26. Mai . Zufuhr 1547 Stück und zwar : 21 Ochsen,
lir 26 Kühe, 129 Färsen , 104 Kälber , 1237 Schweine. Preis
ti ^ Zainer Lebendgewicht in Mark : Ochsen 44—56, Bullen 44
i- 7, F "he 16- 34. Färsen 45- 59, Kälber 60- 82, Schweine 64
louk kU 43—50. Bestes Vieh wurde über Notiz bezahl. Ber-
m Bei Großvieh langsam, Ueberstand (und Schweinen ),

x " „langsam, geräumt . Der nächste Großotehmarkt findet
EU den 30. Mai . von 13 bis 15 Uhr, statt.

FEffe gelten für nüchtern gewogene Tiere und
Men sämtliche Spesen -des Handels ab Stall für Fracht,
^ >4̂ v̂ ^ ^ ^ °sten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
»im ein , müssen sich also wesentlich über den"upreis erheben.

Neueste Nachrichten.
^ Mai . In der heutigen Sitzung des Flnanzaus-? berichtete Adg. Bock (Z.) über die vom Iustixminitteri

Lucknow, 27. Mai . Im Seschäftsvierlel der Stadt kam es zu
einem Zusammenstoß zwischen einer großen von Ghandtfreiwilligen
geführten Volksmenge und der von Militär unterstützten Polizei . Nach-
dem die Streckenabtetlungen zurückgezogen worden waren , griff die
wütende Volksmenge eine Polizeiwache an, die auf die Anstürmenden
feuerte. Es sollen 4 Personen gelötet und 30 verletzt worden sein.
14 Polizeibeamte mutzten ins Krankenhaus gebracht werden. Die
Behörde hat den kleinen Belagerungszustand verhängt.

Geheimrat Bruckmann weist französische Vorwürfe zurück.
Stuttgart , 27. Mai . In der Pariser Zeitung „Ami du

peuple" sind heftige Angriffe gegen die Deutsche Werkbnnd-
Ausstellung erschienen, die zurzeit in Paris gezeigt wird . Da¬
zu gibt der erste Vorsitzende des Deutschen Werkbundes, Ge¬
heimrat Dr . Peter Bruckmann, Heilbronn , folgende Erklärung
ab : Zu den Nachrichten aus Paris über die Deutsche Werk-
bundausstellung ist zu sagen, daß die gesamte Pariser Presse
diese Veranstaltung im höchsten Maße anerkannt hat . Nur
das Coty -Blatt „Ami du peuple" hat groteske, geradezu
lächerliche Vorwürfe ans diesem Anlaß gegen Deutschland
gerichtet. Diese Vorwürfe sind vollständig aus der Lust ge-
grirsen. Kein Wort davon ist wahr . Die Deutsche Werkbund¬
ausstellung unter der Leitung von Professor Gropius ist ein
kultureller Erfolg für Deutschland.

Räumung von Ludwigshafcn.
Ludwigshascn, 27. Mai . Die Stadt ist heute abend von

dem Hauptteil der französischen Besatzungstruppen geräumt
worden. Um>5 Uhr nachmittags wurden die letzten Wachtposten
aus der Rheinbrücke eingezogen. Gegen F>8 Uhr abends wurde
die Trikolore aus dem Brückenhaus am Rheinbrückenzugang in
Lnüwigshasen unter den Klängen der Marseillaise eingeholt,
während eine Militärabteilung salutierte . Um -16 Uhr mar¬
schierte die ganze Besatzung nach dem Bahnhof , wo der Trans¬
port um 9.20 Uhr nach Frankreich abging . In der Stadt
bleibt ein Abwicklungskommando von 200 Alaun , das am
30. Juni abrücken wird. Obwohl sich die Nachricht von dem
Abmarsch des Hauptteils der Besatzung im Laufe des Nach¬
mittags mit Windeseile durch die Stadt verbreitet hatte und
von allen mit großer Freude ausgenommen worden war,
hatten sich nur wenige Zuschauer am Brückenhaus beim Ein¬
holen der Flagge und am Bahnhof bei der Abfahrt der Trup¬
pen eingesunden.

Doch noch das Notopfer?
Berlin , 27. Mai . In einer vierstündigen Sitzung hat sich

das Reichskabrnett heute, wie angekündigt, mit der Frage be¬
schäftigt, wie das Defizit in Höhe von 737 Millionen Mark
gedeckt werden soll. Es war in Aussicht gestellt worden, daß
die Regierung bereits heute mit entscheidenden Beschlüssen her¬
vortreten werde. Diese Erwartung hat sich, obwohl die Zeit
drängt , leider nicht erfüllt . Die Besprechungen in der Reichs¬
kanzlei sind über einen einstweiligen Meinungsaustausch noch
nicht hinausgediehen . Man hat sich die Vorschläge des Kanz¬
lers und des Reichssinanzministers angehört und in einer
anschließenden Diskussion eine Reihe weiterer Vorschläge be¬
sprochen. Die verschiedenen Projekte , die zur Debatte standen,
sind hier bereits ausgesührt worden. Im Vordergrund steht
die Beitragserhöhung um 1 Prozent , die man der Wirtschaft
durch Reformen nicht nur der Arbeitslosenversicherung, son¬
dern auch in der Krankenversicherung schmackhaft machen will.
Weiter ist erwogen eine Erhöhung der Zigarettensteuer , eine
weitere Heraufsetzung der Biersteuer , die Steigerung der Um¬
satzsteuer um 1 Prozent . Außerdem steht ein abermaliger Ver¬
kauf von Jndustrieobligationen in Höhe von 100 bis 150
Millionen Mark zur Diskussion. Das ist so ungefähr die
Blumenauslese , aus der das Kabinett sein neues Deckungs¬
programm binden will. Eine der einschneidendsten Maß¬
nahmen verbirgt sich aber hinter dem harmlos klingenden
Titel eines „Notopfers ". Es läßt sich nämlich nieht verkennen,
daß nicht nur innerhalb der Fraktionen , sondern sogar auch
in der Regierung Brüning selbst sich die Tendenz verstärkt
hat, in irgend einer Form eine Kürzung der Beamtengehälter
— und in diesem Zusammenhang auch der Pensionäre -
vorzunehmen und damit die Gefühle der Beamten geschont

losser (Wirtsch. Partei) gegen die übrigen Stimmen angenommen. §werden, sämtliche Festbesoldeten in die Aktion einznbeziehen-Berlin , 27. Mai . Der Reichstag hotte heute die Abstimmungen
zum Etat des Reichspostmtnisteriums nach. Der Etat wurde nach
den Vorschlägen des Ausschußes angenommen . Gleichfalls angenom¬
men wurde der Gesetzentwurf über die Wettpostoereinsverträge in allen
drei Lesungen. Umrahmt wurden diese Abstimmungen von der De¬
batte zur zweiten Lesung des Etats des Rcichswtrtschastsministeriums,
die in die Vertretung des erkrankten Reichemirtschaftsministers Dr.
Dietrich der Staatssekretär Dr . Trendelenburg einlettete. Gegen ^ 48
Uhr brach das Haus die Beratung ab und vertagte sich aus Mittwoch
zehn Uhr.

Lübeck, 27. Mai . Die 37jährige Jutta v. Melle wurde nach
einem Familienstreit von ihrem jüngeren Bruder Kurt im Affekt nieder
geschlagen und darauf mit einer Drahtschlinge erwürgt . Der Tatbe
stand ist noch nicht genau geklärt . Der Täter wurde nach einem ver¬
geblichen Fluchtversuch verhaftet.

Breslau , 27. Mai . Die Grube Gewerkschaft Konsolidierte Wen
zeslausgrube Mölke , Kreis Neurode , die seit längerer Zeit in Besitz
des Elektrizitätswerkes Schlesien übelgegangen ist, soll vollkommen
stillgelegt werden. Der Antrag aus Stillegung ist — zunächst für
einen Teil der Belegschaft — beim Regierungspräsidenten in Breslau
bereits gestellt. Es werden in den nächsten Tagen etwa 900 Arbeiter
entlasten. Der Rest von ungefähr 1800 soll, wie es heißt, in kurzer
Zeit solgen. Der Schlichter für den Bezirk Schlesien hat die Parteien
zu einer gemeinsamen Aussprache für Mittwoch , 28. Mai , geladen.

Hirschberg , 27. Mai . Gras Christian Friedrich zu Stolberg-
Werntgerode aus Iannowitz , der im Dezember vergangenen Jahres
in der Berusungsverhandlung in Hirschberg wegen fahrlässiger Tötung
seines Vaters , des Grafen Eberhard , zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt worden war , hat sich mit Anna -Liese, Gräfin 0. Rothkirch
und Trach in Panthenau , verlobt.

Paris , 27. Mai . Wie Harms aus Hanoi berichtet, hat die in
Indochina eingesetzte Kommission 87 wettere Fälle abgeurteilt . Die
an den Aufstandsbewegungen beteiligten Personen wurden zum Tode,
eine zu lebenslänglicher Haft , 26 zu lebenslänglicher Zwangsarbeit,
38 zur Deportation , sechs zu zeitlich befristeter Zwangsarbeit , vier zu
längeren Freiheitsstrafen verurteilt. In zwei Fällen wurde auf Frei¬
spruch erkannt . Vier der zum Tode Verurteilten sind bereits wegen
der Pen -Bay -Affäre zur gleichen Strafe verurteilt gewesen.

ondon , 27. Mat . Einen eigenartigen Unfall erlitt ein Gastwirt
im Dorfe Lougthon (Essex). Ein undicht gewordener Benzintank
auf dem in der Nähe des Ortes gelegenen Flugplatz hatte das Wasser
eines durch das Dorf fließenden Baches verunreinigt . Während eines
Gewitters schlug nun gestern der Blitz in den Bach und setzte das
Benzin in Brand . Der Gastwirt , der sich gerade auf einer Holzbrücke
über dem Wasser befand, sah sich plötzlich von allen Seiten von
Flammen umgeben. Er konnte sich zwar retten und seine brennenden
Kleider löschen, erlitt aber erhebliche Brandwunden im Gesicht und
an den Händen.

Newyork , 27. Mai . Wie Associated Preß aus Pernambuco
berichtet, fanden zu Ehren der Offiziere und Fahrgäste des „Gras
Zeppelin" eine Reihe von gesellschaftlichen Veranstaltungen statt. Etwa
100 Personen nahmen an einem von den höchsten Stadtbeamten ver¬
anstalteten Frühstück teil. Fm Deutschen Club fand ein Gartenfest zu
Ehren der Gäste statt, bei dem die einheimischen Gesellschaftskreise stark
vertreten waren . Der deutsche Konsul überreichte bei dieser Gelegen¬
heit eine silberne Denkmünze, die zur Erinnerung an den Besuch des
Luftschiffes geprägt wurde.

Angora , 27. Mai . Der deutsch-türkische Handels - und Schiff

Ob das in Gestalt eines etwa zehnprozentigen Zuschlages der
Lohnsteuer unter Festsetzung einer unteren Grenze geschehen
wird , oder ob man einen anderen Weg wählt , steht noch dahin.
Vorerst wird es Aufgabe der Ressorts sein, die einzelnen Vor¬
schläge ausznarbeiten . Man nimmt an , daß die verschiedenen
Deckungsentwürse bis Ansang nächster Woche ferkiggestellt sind.
Ans Grund der Gesamtheit des Exposes will das Kabinett
dann seine schwerwiegende Entscheidung treffen und sie den
Führern der Regierungsparteien Mitteilen. Ilebrigens hat Tr.
Moldenhaner herausgefunden , daß der Fehlbetrag aus dem
Haushaltsjahr 1929 sich um 30 Millionen geringer hält , als
man ini Finanzministerium angenommen hatte . Diese freilich
verhältnismäßig kleine Summe würde also noch auf die Plns-
seite des Etats für 1930 gebucht werden können. Im Reichs¬
tag wurde verschiedentlich die Auffassung vertreten , ob es über¬
haupt zweckmäßig sei, schon jetzt an die volle Deckung des
Defizits heranzugeheu, das insofern ja einen durchaus variablen
Faktor bildet, als es sich auf die Ergebnisse von nur wenigen
Monaten stützt. Der frühere Finanzminister Dr . Reinhold
hat darauf hingewiesen, daß im Herbst die Situation sich viel¬
leicht beträchtlich anders darstellen würde, als heute, da man
zu einer sehr Pessimistisckien Beurteilung der weiteren wirt¬
schaftlichen Lage geneigt ist. Auch im Reichsfinanzministerium
ist man vorübergehend wohl ähnlichen Gedankengängen nach¬
gegangen, wobei die Evwägnng eine Rolle gespielt haben
mag, daß hochgesteig-ertc Steuern mitunter Mindererträge statt
der erwarteten Mehreinnahmen bringen . Im Reichskabinett
in man nunmehr zu der Auffassung gekommen, und zwar ein¬
stimmig, den „sofortigen Ausgleich der Fehlbeträge " vorzu-
nehmen. >

Polnischer Schritt in Berlin.
Berlin, 27. Mai , Der polnische Gesandte in Berlin ist

gestern abend in der elften Stunde im Auswärtigen Amt
erschienen, wo er uni diese späte Abendstunde nicht mehr
den Staatssekretär v. Schubert selbst, sondern lediglich den
diensttuenden leitenden Beamten antraf . Er teilte diesem einen
Protest der polnischen Regierung wegen des Grenzzwischensalls
mit und forderte im Namen seiner Regierung die Einsetzung
einer gemischten Untersuchungskommission, Freigabe des in¬
zwischen verstorbenen polnischen Grenzbeamten und des zwei¬
ten noch in Hast gehaltenen Beamten sowie eine Entschädi¬
gung. Von deutscher Seite wurden diese Forderungen sofort
zurückgewiesen, da sich der Zwischenfall auf deutscher Seite ab¬
gespielt hat und deshalb in jedem Falle eine Verletzung der
Grenze durch die polnischen Beamten vorliegt.

Berlin , 27. Mai . Der „Vorwärts", der in guten Beziehun¬
gen znm preußischen Ministerpräsidenten steht, veröffentlicht
jetzt einen genauen Bericht über den Feuerkampf in Neu¬
hofen. Ans diesem Bericht geht, wie schon gemeldet, einwand¬
frei hervor , daß die Polen sich einer schweren Grenzverletzung
schuldig gemacht haben. '
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Doch Kulturenverwcchslung?
Mai . Entsprechend der Anordnung des Reichs-Berlin , 2

Ministers Dr . Wirth anläßlich der Sitzung des Haushaltsaus
schusseS des Reichstags am 21. Mai 1930 hat sich Ministerialrat
Professor Dr . Taute nach Lübeck begeben, um Erhebungen
über die dort im Gefolge der Anwendung üeS Tuberkulose-
schutzverfahrenS nach Ealmette ausgetretenen Unglücksfälle an¬
zustellen. lieber seine dortigen Feststellungen und Beobach¬
tungen hat Dr . Taute einen eingehenden Bericht erstattet,
dessen Ergebnis etwa dahin zusammengefaht werden kann:
Wenn auch trotz der von Professor Dehcke dagegen eingewand¬
ten , beachtenswerten Gründe eine große Wahrscheinlichkeit für
die unglückselige Perwechslung oder Verunreinigung von
Kulturen spricht, so kann die Möglichkeit eines Rückschlages
der BEG -Kultur in vollbirülente Eigenschaften vorläufig doch
noch nicht ganz als ausgeschlossen betrachtet werden . Eine
Klärung dieser beiden Fragen wird, wenn überhaupt , erst nach

einer Reihe von Wochen möglich sein und muß unter Aus¬
schaltung aller anderen Erwägungen der rein wissenschaft¬
lichen Prüfung durch das Reichsgesundheitsamt überlassen
bleiben.

Die Entscheidung der Botschafterkonfercnz über die Flugzeug¬
hallen.

Berlin , 27. Mai . Seitens der Botschafterkonferenz ist die
Entscheidung über die Zerstörung der Flugzeughallen im
Rheinland dahin gefallen , daß die Zerstörung durchgeführt
werden soll. In Berliner politischen Kreisen bezeichnet man
hie Angst , die man in Frankreich vor dem Zeppelin hegt, als
beinahe lächerlich. Zwei Hallen in Neustadt sollen unzerstört
bleibeit. Es handelt sich um Hallen , die während der Be¬
setzungszeit neu errichtet worden sind, nachdem sie vorher ab¬
gebrannt Waren. Sie dürfen nur zu wirtschaftlichen Zwecken
verwendet werden und können nicht als Luftschiffhallen Ver¬

wendung finden . Die Entscheidung der Botschasterkonfeun
wird allgemein arrfs tiefste bedauert . ' »

Zinshcrabsctzung der Deutschen Rentenbankkrcditanstalt
Berlin , 27. Mai . Die Deutsche Rentenbanttreditan ^ n

(Landwirtschaftliche Zentralbank ) hat aus Anlaß der .herab
setzung des Reichsbankdiskontsatzch -----
Wirtschaft mit Wirkung vom A>
herabgesetzt. Der Höchstzinssatz, den der einzelne ' LandkW
für die auS Mitteln der Deutschen Rentenbankkreditanstal
gewährten Personalkredite zu zahlen hat, beträat n„>,sonalkredite zu zahlen hat, beträgt nunmebr
Och. Prozent . Hierin sind alle Provisionen enthalten, M
Ausnahme des Wechselstempels, welcher besonders belast^
werden darf. Desgleichen ist eine Herabsetzung der Zinsen
bis 1933 lausenden Abzahlungskredite mit -Wirkung v̂om 1 /
d. I . ab in Aussicht genommen , so daß alsdann dem Landtvin
sämtliche Abzahlungskredite nicht teurer als 7 >< Prozent pro
anno zu stehen kommen werden.

Bekanntmachung.
Die durch Beschluß der Amtsversammlungvom 13. Mai

1930 bezüglich der Stelle des Verwalters der Zweigstelle
Wildbad der Oberamtssparkasse vorgenommene

Aenderung der Satzung über die Dienstbezüge
der Amtskörperschaftsbeamten

ist durch Erlaß der Ministerialabteilung für Bezirks- und
Körperschaftsverwaltung vom 21. Mai 1930 genehmigt
worden.

Die Satzung kann innerhalb 14 Tagen auf dem Ober¬
amt eingesehen werden.

Neuenbürg, den 26. Mai 1930.
Oberamt : Lempp.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert

werden am
Freitag  den 30. Mai 1S3V, nachmittags 2 Uhr.

auf dem Rathaus in Neuenbürg
die auf Markung Neuenbürg belegenen, im Grundbuch von
Neuenbürg, Heft 19. I, 1. 2, 3 und 4, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen des

Drodofsky » Wilhelm , Schuhmachers, und seiner
Ehefrau Emilie , geb. Finkbeiner, in Neuenbürg,
je zur Hälfte (Miteigentum)

eingetragenen Grundstücke:
Geb. 187: 1s 71 qm Wohnhaus mit Schweinstall und

Hofraum, an der Wildbaderstraße,
Parz . 36: — s 52 qm Gemüsegarten. i ^
Parz . 37: — s 75 qm Gemüsegarten, Scklosibera
Parz. 66/3: 8s 22 qm Baumacker und Oedes

gemeinderätlich geschätzt
am 18. Dezember 1928 zus. zu —: 13000 RM.

Der Versteigerungsvermerkist am 3. April 1930 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung. Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Bersteigerungsoermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteige¬
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden ausgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags!die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizufllhren, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 5. April 1930.
Kommissär : Bezirksnotar Falch.

Amtskörperschaft Neuenbmq.

Lchitierbkisiihl luf BeziMrÄ».
Die Anfuhr des Schotterbedarfs aus die Bezirksstraßen von den nächstgelegenen

Bahnstationen aus soll im Subniissionswege vergeben werden.
Die Bedingungen können auf der Amtspslegekanzlei während der üblichen Kanzlei¬

stunden eingesehen werden.
Schriftliche Angebote auf die hienach oerzeichneten Lose wollen mit entsprechender

Aufschrift versehen und verschlossen bis spätestens
den3. Irrni 1930. adends6 Uhr,

auf der Amtspflegekanzleiabgegeben werden.

Grotzh. Forstamt Kaltenbronn i« Gernsbach i. M.
verkauft freihändig aus Kaltenbronner Waldungen folgendes

Nadel -Langnutzholz:
864 Fm . Forlen mit Fm. Stämme 49 l., 158 II., 291 III.,

182 IV., 112V., 23 VI., Abschnitte 49 I./V. Kl.
701 Fm . Tannen und Fichten mit Fm. Stämme 123 !..

119 II.. 123 III., 68 IV., 87 V.. 44 VI.. Ab¬
schnitte 137 I./V. Kl.

Angebote bis spätestens7. Juni 1930 an das Großh.
Forstamt. Losverzeichnis und Angebotsformular durch das
Forstamt. Förster Dientet, Kaltenbronn(Tel. Gernsbach 130)
zeigt das Holz vor.MerkuWn-Mrsorgestelle.

Die nächste Sprechstunde findet am Samstag,
31 . Mai 1930 , nachm, von /s3 bis 5 Ahr, auf der
Eharlottenhöhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen
werden nur auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber-
weisung durchgeführt.

^errtliedsr 8ollutLA8äi6nst
am liimmeliabrl8ie8t cken 29. li/lai 1930:

vr . merl. 5ckvlr, kilmenüßngen,
lelelon 17 lUImenälngen ocker Vnfallme!cke8telle

Aeuendürx.

Die WiW-AilNiMestelle
Neuenbürg

der Dampfwaschanstalt Birkenseld wurde von Mühlstr. 109

°ch Grabenstratze SS
(neben Brauerei Holzapfel) verlegt.

SmiMsAnW Birkenseld.

Straße Markung
Bedarf

Waggon(200Ztr.)

ab Station
Los
Nr.

Neuenbürg—Langenalb Neuenbürg 12 Neuenbürg 1
Arnbach 6 Neuenbürg 2
Schwann 5 Neuenbürg 3
Eonweiler 9 Neuenbürg 4
Feldrennach 2 Neuenbürg 5

Schwann—Herrenalb Schwann 4.5 Neuenbürg 6
Eonweiler 4 Neuenbürg. 7
Feldrennach 10 Neuenbürg 8

t Neusatz 6 Herrenalb 9
Rotensol 3 Herrenalb 10

Schwann—Dennach Schwann 12 Neuenbürg 11
Dennach 8 Neuenbürg 12

Schwann—Feldrennach Schwann 3 Neuenbürg 13
Feldrennach 3.5 Neuenbürg 14

Herrenalb—Bernbach Herrenalb 2 Herrenalb 15

Neuenbürg—Weiler
Dernbach
Arnbach

9 Herrenalb 16

g) von Wilhelmshöhe 4 Neuenbürg 17
bis Arnbach j

Arnbach i
b) von Arnbach nach 4 Neuenbürg 18

Ottenhausen I
Neuenbürg—Weiler Ottenhausen nach Weiler 3 Weiler 20
Arnbach—Niebelsbach Arnbach von der Straße

!'
Arnbach—Ottenhausen
gegen Niebelsbach

Neuenbürg 21

Ottenhausen bis zur Straße Ellmendingen 22
Schwann-Ellmendingen ! b oder Neuenbürg

Schwann—Ellmendingen Schwann 3 Neuenbürg 23
Ottenhausen 3 Neuenbürg 24
Niebelsbach

gegen Schwann ! ° Ellmendingen 25

Niebelsbach
gegen Ellmendingen ! « Ellmendingen 26

Neuenbürg—Gräsenhausen Gräsenhausen 6 Neuenbürg 27
Neuenbürg—Birkenfeld Gräsenhausen 3 Neuenbürg 28

Birkenseld 22 Birkenfeld 29
Riegertswasen—Ziegelhütte Gräsenhausen 12 Neuenbürg 30
Feldrennach—Langenalb Feldrennach 10 Ittersbach 31
Neuenbürg—Liebenzell Neuenbürg

Waldrennach
18

!

Neuenbürg 32

a) von Neuenbürg
^Neuenbürg

33
d) nach Langenbrand 7

Langenbrand
a) von Waldrennach ^ 20 Neuenbürg

Höfen
^34

b) nach Schömberg
Schwarzenberg von der

1 I

Schömberger Grenze bis
zur Grenze Oberlengen- 1.5 Unterreichenbach 36

Hardt
Oberlengenhardt von der

Schwarzenberg. Grenze
bis zur Grenze Unter¬
lengenhardt

7.5 Liebenzell 37

Unterlengenhardt 7 Liebenzell 38
Schömberg—Unterreichenbach Schwarzenberg

3 ) von Schömberg
b) nach Bieselsberg

7.5
5 ^Unterreichenbach

39

Bieselsberg 18 Unterreichenbach 40
Höfen—Langenbrand Höfen 6 Höfen 41

Langenbrand 13 Höfen 42
Neuenbürg—UnterreichenbachBirkenfeld 4 Neuenbürg 43

Engelsbrand
3 ) von Birkenfeld j 10.5 Neuenbürg 44

Engelsbrand
d) nach Grumbach ! b Neuenbürg 45

Salmbach 1 Neuenbürg 46
Grunbach

3 ) von Engelsbrand
4.5 Unterreichenbach 47

Grunbach
b) nach Unterreichenbach

6 Unterreichenbach 48

Birkenfeld—Gräsenhausen Birkenfeld 14 Birkenseld 49
Gräsenhausen 16 Birkenseld 50

Turn -Verein
Neuenbürg.

ZrvLrt^

i:

V

Neulich !

— — Zu dem am Hin,,
melfahrtstag den 28. M
stattfi redenden
Gaimssllig nach IM
verbunden mit Waldläufen,
laden wir unsere werten pas¬
siven und aktiven Mitglieder
sekundlichst ein. Treffpunkt
in Dobel—Ochsen. Abmarch
von der Turnhalle über
Mißebene morgens ' Mhr.

Der Turnrat.

ll
Am Sonntag . 1. 3uni

1930 (nicht 8. Juni IM
nachmittags ab Uhr,

I.Vecherschichki
(Ehrenscheibe ).

Vollzählige Teilnahme er
wartet.
Das Schützenmeisteramt.

»<. x
SerjkÄL' tlonLiimveW

Neuenbürg.
Bestellungen auf:

Illnm-Brikett;
AnthMit-

WMMetts
NMo-len

Izu Sommerpreisen Lie¬
ferung frei Keller wer¬
den nunmehr in den
Berteilungsstellen und
auf dem Büro eilige

sgengenommen.
Die Verwaltung.

-es Radio
Platz mehr
einem zu beu
M die Heluni
Wauden an »

Die Frac
dieser Welt t
Innerlichkeit
manu mehr l
;mc Zeit ar
Mcu seine
,M viel ml
lichts, die fr
unterirdische,

So geht
ausschließlick),
man die Kra
die Verbindu
zu können?
„ungsloser ii
Tage Ende d
kämpfen und
zu ziellos , zu
schwach, seiin
was er sich0
Märzen wil
setzen will, d
Welt. Der ^
können: daß
daß wir dem
voll nachkom
mit dem Hi
erschlossen hc
wenn man il
glauben neh
braucht ihn i
sondern zerst

Maulbro
ein hiesiger 8
Er verließ s
zu kaufen, i
platz. ES wi
es, den Mäh
im Ländchen
wieder im B

Ztuttgar
Montag in
Württ. Weil
28er und 29
Flauheit im
nur 270 Hl.
etwa 25 000
berger Spät
desökonomie:
für den 30er
digend bis g
eintreten, w«

Ein
Birkenseld. -̂ 'uiŝvecle

gut erhalten, billig zu »
kaufen.
Karl Noth , Lebensm.-Has-

Kirchweg 40.
Birkenseld.

Habe
S Klucken

mit 60 Zungen
zu verkaufen.

Gg . Gundel

des

Wir suchen

verMsl. HW
jeder Art, zwecks Unterbreit
an Kausinterressenten. /
Angebote pon Selbsteigeniu
erwünscht an die
Vermietungs- u. Berkas
zentrale Frankfurt a

Goetheplatz 22

EosW.MeÄ
in Birkenseld-
Himmelfahrtsfest.

7.30 Uhr vorm. Frühgotlesd«
auf dem Friedhof.

Pfarrer Km
9.30 Uhr Predigt. Pfarrer«*
10.30 Uhr Kinderkirche- ^

Neuenbürg, den 24. Mai 1930. Oberamtspfleger Kübler.
Abends -/--S Uhr Gustav

Stunde. B'kar Haus Friedrich
Er rasten
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